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Mittagsſtunde

zelnen Stellen bis zu 7 Kilometer Tiefe
ſtoßen und die von den Franzoſen zu hartnäckiger Ver

teidigung hergerichteten Ortſchaften überlaufen Jmmer
wiever verſuchte der Feind durch Gegenſtöße den deut

ſchen Sturm aufzuhalten
hierbei zu Häuſerkämpfen aber hier wie überall
endete
Kampf mit der Waffenſtreckung des Gegners

Mittagsſtunde war überall im Angriffszentrum der
Franzoſe aus dem Graben ins freie Feld geworfen

ziehe

Artillerie
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Neue Niederlage der Franzoſen bei Noyon
W T Berlin 11 Juni abends Amtlich
Auf dem Schlachtfeld ſüdweſtlich Noyon

ſind erneute Gegenangriffe der Fran
zoſen unter ſchwerſten Verluſten ge
ſcheitert
Der neue deutſche Sieg bei Royon

Der Angriff der Armee des Generals von Hutier
ſüdweſtlich von Noyon traf einen Frontraum des
Feindes au dem der Gegner einen Angriff erwartete
und erwarten mußte Um ſo höher ſteigt die Bedeu
tung des neuen deutſchen Sieges wie ihn die Entente
in all ihren Uebermaterialſchlachten niemals erringen
fonnte Deutſche Kraft rang hier mit geſammelten und
vorbereiteten franzöſiſchen Kräften und unter Verhält
niſſen die dem Gegner Grund zu Hoffnungen auf einen

glücklichen Ausgang ſeiner Defenſive geben lonnten Die
Ausgangsſtellungen der deutſchen Sturminfanterie der
Armee Hutier boten hier Schwierigkeiten deren reſtloſe
Ueberwindung der Angriffsinfanterie trotz ſtarker
Gegenwirkung voll gelang Dagegen bot das über
höhende mit ſtarkem Unterholz beſtandene und zum
Teil dicht bewaldete Gelände ungewöhnlich günſtige
Verteidigungsmöglichkeiten für den Feind

Als im Morgengrauen des Sonntags die deutſchen
Stoßdiviſionen zum Sturm antraten mußten ſie ein
flaches mit kniehohem Gras beſtandenes Wieſengelände
durchſchreiten in dem ſich eine feindliche Verdrahtung
mit der anderen verflocht Unter dem Schutz der Ar
tiſlerie vollzog ſich der Anlauf hemmungslos bis über
die erſten feindlichen Gräben hinaus deren ſchwache
Beſatzungen überlaufen wurden Jn der zur zweiten
Stellungslinie führenden tieferen Zone kam es bald zu
harinäckigen Kämpfen Jn kurzer Zeit wurde
jedoch der Widerſtand gebrochen Bereits um die

hatte die Wucht des Anſturms das
feindliche Stellungsſyſtem in 5 Kilometer Tiefe an ein

glatt durch

Jn La Berlière kam es
nach kurzem

Um die
dieſes erbitterte Zwiſchenſpiel

Unerbittlich dem Feind auf den Ferſen bleibend
wurde das Nordufer des Matz Fluſſes erreicht
und vom Feinde geſäubert Am Abend wurde ver Matz

überſchritten und Brückenköpfe
dringen des zweiten Tages r
Angriffstage wurden dem

von Marque Egliſe und der Vignemont
Berg ſüdlich des Matz entriſſen Der Anblick der

für das Vor
Am zweiten

egner die Höhen

Kampfſtätte und der franzöſiſchen Rückmarſchwege
beſtätigt die Angaben der niedergedrückten
j Gefangenen über die ſchweren blutigen
J Verluſte des Gegners Die 125 franzöſiſche Diviſion darf als größtenteils vernichtet gelten

eblutet Ebenſo erging es der in
den Abſchnitt geworfenen 1 Küraſſierdiviſion von der
das 4 und das 11 Kürafſierregiment ganz ungewöhn

lich ſchwere Verluſte hatten Demgegenüber iſt es dop
velt erfreulich daß unſere Verluſtziffern ſich
trotz der Schwere der Kämpfe in durchaus mäßigen

Grenzen bewegen W TT Amſterdam 11 Juni Reuters Bericht
erſtatter bei der franzöſiſchen Armee meldet von heute
Der Feind ſtehe auf dem ſüdlichſten Punkt der Ein

bruchsſtelle ungefähr ſieben Meilen von ſeinem Aus
aangspunkt entfernt Es werde mit beiſpielloſer

Erbitterung gekämpft Tröſtlich ſei allein der Um
ſtand daß der Rückzug der franzöſiſchen Truppen ſich
nicht mit der Schnelligkeit der vorigen Offenſive voll

Weil der Vormarſch langſam vonſtatten gehe
habe die feindliche Feldartillerie gleichen Schritt mit
der Jnfanterie halten können während die ſchwere

von ihrer urſprünglichen Stellung aus
feuere Der Korreſpondent hält es für feſtſtehend daß
die Deutſchen heute den Angriff mit demſelben Un
geſtüm fortſetzen werden wie geſtern und vorgeſtern
wahrſcheinlich mit friſchen Truppen Alles weiſe
darauf hin daß der Feind ſeine Pläne durchzuſetzen
entſchloſſen ſei es koſte was es wolle bis zum voll
ſtändigen Siege Die Entſcheidungsſchlacht
habe begonnen

Es wird weiter gemeldet daß engliſche Divi
ſionen zur Unterſtützung der in ſchwerem Kampf
ſtehenden Franzoſen unterwegs ſeien

ep Bafel 11 Juni Eigene Drahtmeldung Zur
Lage an der Weſtfront ſchreibt der militäriſche
Berichterſtatter der Baſler Nachrichten Oberſt

Egli u Die gegenwärtigen Kämpfe ſind gar keine
Manövrierſchlacht im hergebrachten Sinne ſondern ſie
gehören immer noch in den Bereich des Stellungs

P ſüdlich vInsbeſondere haben die Jnfanterieregimenter Nr 76 t Mont Egliſe ſüdlich von Reſſon
und Nr 131 ſchwer

krieges in dem die eine Partei bedeutende Erfolge er
zielt die aber regelmäßig ſehr bald in neuen Stellungen
endigen Die Gegenpartei iſt dadurch gezwungen ihre
Reſerven an die bedrohte Stelle zu werfen um ſie dem
Angriffe vorzulegen Manövrieren kann dieſes Ahwehr
verfahren gewiß nicht genannt werden denn es iſt ganzeinfach die zwangsläufige Folge des feindlichen S
delns an könnte alſo mit einer gewiſſen Berech
tigung ſagen daß über die Reſerven der Alli
ierten nicht mehr Foch ſondern Luden

dorff verfüge r

Erfolge unſerer Luftſtreitkräfte
Der 400 Sieg des Geſchwaders Richthofen

Die letzten Nächte waren der Tätigkeit unſerer
Bombengeſchwaver im allgemeinen günſtig
Dieſe richteten ihre Angriffe gegen die feindlichen Flughäfen in denen die durch unſeren Vormarſch bis zur
Marne aus ihren alten Häfen verdxängten feindlichen
Verbände dicht gedrängt Zuflucht geſucht hatten
ferner gegen Bahnhöſe und Etappenorte des Gegners
die infolge der Heranführung der Reſerven und der
Wiederordnung der durch unſeren Anſturm verwirrten
rückwärtigen Verbindungen dichte Beſetzung aufwieſen
und gegen Paris Ueberall wurden Vrände und
Exploſionen feſtgeſtellt Die Bombengeſchwader wuff
ten die ihnen befohlenen Ziele zu treffen

Unſere a nderenFliegerverbände
waren nicht weniger tätig Beſonders gute
Erfolge zerielten unſere Jagdflieger im
Angriff gegen die Geſchwader des Feindes Es ge
lang ihnen allein am 6 und 7 Juni 29 feindliche
Flugzeuge abzuſchießen Unſer Verluſte ſind dem
gegenüber mit nur 9 Flugzeugen erfreulich gering

Jn den zahlreichen Luftkämpfen die am 9 Juni
trotz tiefhängender Wolken und gegen Abend einſetzen
den Sturmes an der Weſtfront ausgefochten wurden
errang vas Jagdgeſchwader Nichthofen ſeinen 400
Luftſieg Getreu den alten Ueberlieferungen hat
das Geſchwader auch nach dem Tode feines Führers
und Meiſters unermüdlich dem Beiſpiel Richthofens
nachgeeifert und an die alten Erfolge neue gereiht

Jn gleicher Weiſe war die Tätigkeit unſerer ge
ſamten Luftſtreitkräfte am 9 und 10 Juni von vollem
Erfolge gekrönt Unſere Flugſtreitkräfte und Flaks
ſchoſſen 51 feindliche Flugzenge ab Unſere

Nordweſtlich von Korza in Albanien haben die
Franzoſen ihre Angriffe wieder auf
genommen

Der Chef des Generalſtabes
Anſere Boote in amerikaniſchen

Gewäßſſern
ep Baſel 11 Juni Eigene Drahtmeldung

Dem Matin wird aus Newyork gemeldet Das
Marineamt teilt mit daß das amerikaniſche Schiff

Pinar del Ric am 5 Juni durch ein deutſches
Unterſeeboot verſenkt wurde

ep Zürich 11 Juni Eigene Drahtmeldung Der
Progrès de Lyon meldet aus Newyork Jn Newyvork

wird von nun an jede Beleuchtung ausgenom
men in den Straßen und Wohnungen unterſagt
Mißtrauen gegen Clémenceau trotz

des Vertrauensvotums
p Zürich 11 Juni Eigene Drahtmeldung

Ueber die Sitzung der franzöſiſchen Kammer vom
4 Juni ſchreibt Albert Thomas in der Huma
nite Die Kammer hat mit großer Mehrheit der Re
gierung ihr Vertrauen ausgedrückt Aber dieſes Ver
trauen iſt kein vollſtändiges Es muß der Regierung
wie dem Lande erſt eingeflößt werden Unſere mili

täriſche Lage iſt ernſt man kann ſogar ſagen ſie iſt
ſehr ernſt Deshalb ſind ſofort und nicht erſt ineinigen Monaten wichtige Entſcheidungen vonnöten
die zum Teil ſchwieriger Natur ſind aber ſie müſſen
getroffen werden damit das Land volles Vertrauen zu
ſeinen Führern habe

Renaudel veröffentlicht in der Humanité unter

Freunde Bonnets die beiden Gegner Bonnet klagte
hierauf gegen Longuet und verlangte daß dieſer von
der Advokatenliſte geſtrichen werde

Jnternationaler Arbeiterkongreß
ep Baſel 11 Juni Eigene Drahtmeldung Das

Echo de Paris vernimmt Das Komitee des All
emeinen Arbeiterbundes habe am Montag eine

Sitzung abgehalten Es ſeien Vorſchläge engliſcher
und ſchweizeriſcher Führer zur Kenntnis gebracht wor
den wonach in Paris am 15 Juni ein bedeutender
Kongreß zuſammentreten ſolle der alle Mitglieder der
ſozialiſtiſchen Parteien der Alliierten und neutralen
Länder vereinige um ſich über die von der Londoner
Konferenz angenommene Denkſchrift auszuſprechen

Graf Burian über die Bündnis
Polen und Friedensfrage

W T Budapeſt 11 Juni Der Wiener Be
richterſtatter des Az Eſt hatte eine Unterredung mit
dem Grafen Burian der u a ſagte Mein Ber
liner Aufenthalt wird vorausſichtlich zwei Tage
dauern Daß wir bei dieſer Gelegenheit den am
15 Mai begonnenen Gedankenaustauſch weiter pflegen
werden verſteht ſich von ſelbſt Jch brauche nicht be
ſonders zu betonen daß auch das ausgebaute Bünd
nis einen rein defenſiven Charakter haben wird Be
züglich des militäriſchen Ausbaues des Bündniſſes
bleibt die vollkommene Selbſtändigkeit der Bundes
genoſſen bezüglich der Verfügung über ihre Armeen
gewahrt Dieſes Waffenbündnis bedeutet keine
Erſchwerung einer ſtufenweiſen Abrüſtung Bezüglich
des Ausbaues des wirtſchaftlichen Bündniſſes ſagte der

keit werden durch die in Vorbereitung befindliche
Verluſte waren dagegen gering wir verloren nur acht der Ueberſchrift Blindes Vertrauen einen Artikel ſeinbarung nicht eingeſchränkt werden Die polniſche

W TFlugzeuge

Ungeheure feindliche Verluſte
205 900 Gefangene

Die Zahl der Gefangenen die ſeit dem 21 März
die Entente im Weſten an Deutſchland verlor hat ſich
auf über 205000 erhöht Desgleichen iſt die Ge
ſchüt z beute die bisher 2250 betrug infolge des neuen
deutſchen Sieges zwiſchen Montdidier und Noyon ge
wachſen Die Entente hat nunmehr auf den ver
ſchiedenen Angriffsfronten das geſamte auf über 27
Kilometer eingebaute Stellungsmaterial in
der ganzen Tiefe der hintereinander liegenden Ver
teidigungszonen mit ungezählten Munitionslagern De
pots und Bahnen verloren Die blutigen Ver
luſte haben ſich zu ungeheuren Zahlen ge
ſteigert W T

Der RNückzug der Franzoſen
Genf 11 Juni Als Haupturſache der geſtrigen

neuen Rückzugsbewegung der Franzoſen
bezeichnen die Militärkritiker den Umſtand daß aus
reichende Reſerven nicht rechtzeitig im Zentrum auf
geboten worden ſeien ſo daß dort auch der wichüge

verloren ge
gangen ſei Ferner wird die unzureichende Verteidi
gung des Thieſſecourt Waldes bemängelt Die Re
gierungspreſſe ſucht den deutſchen Geſamterfolg da
durch abzuſchwächen daß ſie ſagt die Zahl der Kilo
meter des vom Feinde beſetzten Geländes entſpreche
kaum ſeinen Anſtrengungen Gleichwohl wird zu
eſtanden daß er der Friedenspropaganda gewiſſer
ozialiſtiſcher Verbände einen neuen Antrieb geben
könne Deutſche Kriegszeitung

Die Maſchinengewehr Offenſive
Genf 11 Juni Ein Kriegsbericht in franzöſiſchen

Zeitungen beſagt Die Deutſchen verwenden bei ihrer
Offenſive zwiſchen Montdidier and Noyon eine ganz
große Zahl Maſchinengewehre mehr als je zuvor
Sie haben beſonders leichte Maſchinen
gewehre auf leichten Karren die ohne irgendwelche
Schwierigkeiten vorgebracht werden können Außer
dem verwenden ſie auch leichte Feldgeſchütze
zu deren Bedienung nur drei Mann nötig ſind

Nat Ztg
Engliſche Banditen

Während des deutſchen Vormarſches traf der Geiſt
liche einer Jnfanteriediviſion am 31 Mai in Arois le
Ponſart ſüdlich Fismes unter den wenigen zurück
gebliebenen Einwohnern einen ehrwürdigen achtzig
jährigen Greis der am Auge eine große Beule trug
und offenkundige Spuren ſchwerer Mißhandlang auf
wies Auf Befragen erklärte er dem Geiſtlichen Vor
geſtern am 29 Mai beim Rückzug der Unſrigen dran
gen zwei engliſche Soldaten in mein Haus ein und be
gannen zu plündern Als ich ſie bat meine geringe
Habe zu ſchonen ſchlug mich der eine Engländer mit
der Fauſt derartig insGeſicht daß ich bewußtlos zu
ſammenbrach Als ich wieder zu mir kam ſah ich daß
nein Haus von oben bis unten durchwühlt war

W T

Ftalieniſche Vorſtöße geſcheitert
W T Wien 11 Juni Amtlich wird ver

lautbart
An der unteren Pfave ſcheiterten abermals

zwei italieniſche Vorſtöße Auch in der
Franzela Schlucht wurden feindliche Erkundungs
abteilungen abgewieſen

begünſtigen
n zurück Und die Zukunft Es gehen Gerüchte

über gewiſſe Vorbereitungen der Regierung um Wer
den das nicht wieder Maßnahmen ſein wie wir ſie
ſchon einmal erlebten Natürlich braucht das Parla
ment dies jetzt nicht zu wiſſen Für das Parlament
wird ja immer noch Zeit genug ſein wenn es Amen
zu den Maßnahmen der Regierung zu ſagen hat

Aehnlich ſchreibt Sembat in der Lanterne Wir
haben uns Schweigen auferlegt ſo oft wir das konn

ten Aber wenn wir jetzt ſchweigen würden würden
die Tatſachen ſprechen Es gibt zahlreiche Perſonen
die nicht ohne Schrecken das Schickſal Frankreichs in
ſolchen Händen ſehen Das Vertrauensvotum
für Clémenceau war verfehlt

T Genf 11 Juni Die Kammerſozialiſtenbeſchloſſen gemeinſam mit dem Geweriſchaflsſynd tat
ein Marife ſt zu veröffentlichen um zur politiſchen

und wirtſchaftlichen a Stellung zu nehmen Jn
Pariſer politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht daß

dieſer Schritt mit der von Renaudel in der Huma
nité angedeuteten Abſicht Clémenceaus im Zu
ſammenhang ſtehe den Verteidigungsausſchuß für die
Feſtung Paris zu einen rein militäriſchen Wohlfahrts
ausſchuß auszugeſtalten Allgemein herrſcht die Be
fürchtung Clémenceau werde tatſächlich eine dikta
toriſche Gewalt ausüben

Jm Oeuvre deutet Henneſſy den Beginn einer
Verſchwörung unter Führung eines äußerſt

ſchlauen Politikers an gemeint iſt Briand der
tatſächlich die Oppoſition führe aber vorerſt noch im
Hintergrunde bleibe

ep Zürich 11 Juni Eigene Drahtmeldung Jn
der Humanité vom Freitag teilt Renaudel mit
Clémenceau habe in dem Bericht über ſeine Rede
im Amtsblatt manches ändern laſſen Die Rede habe
dadurch gewiſſe Aenderungen erfahren Dieſe ſeien vor
genommen worden um gewiſſe Behauptungen zu mas
kieren die falls ſie im Original bekanntgegeben worden
wären einen niederſchmetternden Eindruck
im Lande hätten hervorrufen müſſen

Clémenceau ſoll Farbe be
s Genf 11 Juni Eigene Drahtmeldung Das

Journal du Peuple ſchreibt Die Sozialiſten wollen
Clémenceau über Frankreichs Stellung
nahme zu neuen Friedensvorſchlägen des
Feindes am kommenden Freitag in acht Tagen inter
pellieren

ep Zürich 11 Juni Eigene Drahtmeldung Dem
Progrès de Lyon wird aus Paris gemeldei Die

ſozialiſtiſche Kammergruppe hat beſchloſſen zuſammen
mit dem Verbande der Arbeiterſyndikate eine Kund
gebung zu veranſtalten durch die die Anſichten der
politiſchen und wirtſchaftlichen Organe der Arbeiter
klaſſen über die jetzige Lage zum Ausdruck gelangen
ſollen

7 x J micht Juſt ſtEin Zwiſchenfall Juſtizpalaſt
ep Zürich 11 Juni Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preßtelegraph meldet aus Paris Ein auf

vergangenen Sonnabend im Juſtizpalaſt Als der De
putierte und Advokat Jean Longuet einen Saal
betrat in dem ſich eine Gruppe von Adrokaten gerade
über ihn und ſein Kammervotum unterhielt erklärte
der Advokat Bonnet direkt daß Louguet nach den
Aeußerungen die er in der Kammer getan habe nicht
mehr an dieſen Ort gehöre und daß man ihm den
Zutritt zum Juſtizpalaſt verweigern ſollte Um tätliche

deutſchen Angriffen auf die engliſche Küſt

in dem er ausſührt Clémenceau habe erklärt das Frage kann nur im innigen Einvernehmen mit den
Geheimkommitee werde gewiſſe politiſche Beſtrebungen verbündeten Mächten gelöſt werden

Damit wirſt er uns in die reine Oppo auſtro polniſche Löſung von deutſcher amtlicher Stelle
Daß die ſogen

abgelehnt worden ſei oder daß wir ſie fallen gelaſſen
hätten davon weiß ich nichts Was die ſüd
ſlaviſche Frage betrifft ſo betonte der Miniſter
daß die Entſcheidung noch in keinerlei Weiſe erfolgt ſei
Der Miniſter ſagte dann An unſerer Friedens
bereitſchaft hat ſich auch heute nichts geändert
Die Monarchie will keine Annexionen Der
Miniſter ſchloß So lange die feindlichen Staats
männer ſo ſprechen wie dies Lloyd George noch vor
drei Tagen tat bleibt uns nichts anderes übrig als
entſchloſſen weiterzukämpfen Das ändert aber nichts
an unſerem ehrlichen Beſtreben zu einer Verſtändigung
zu gelangen

die volniſchen Mindeſtfordernngen
T Warſchau 11 Juni Die Blätterdes öſterreichiſchen Okkupationsgebietes bringen aus

Galizien folgende Mindeſtforderungen welche Miniſter
präſident Steczkowski im Namen ver volniſchen
Regierung in Berlin und Wien vorgelegt hat Bünd
nis mit den Mittelmächten Militärkonven
tion ſtaatliche Unabhängigkeit Jntegritst
des bisherigen Gebietes Kongreßpolens territo
rialer Ausgleich in den ethnographiſch polniſchen
Gebieten öſtlich der Linie Narew Bobr Njemen föär
den Verluſt der litauiſchen Kreiſe Wladyslawvowo
Kalwarja Wylkowysz und Mariampol im Gouverne
ment Suwalki ferner Grenzregulierung gegen die
Ukraine welche den ſtrategiſchen Notwendigkeiten ent

wicklung durch Abſchluß eines Handelsvertrags
welcher im Wege der freien Weichſelſchiffahrt
den Zutritt zum Meere ſichert
Bomben auf Badende Englat
Angſt vor einer deutſchen Landung

Haag 11 Juni Bezeichnend für die Angſt vor
iſt ein Vor

fall der ſich am 4 Juni an einem Küſtenplatze in
Oſt Kent in England ereignete Dort badeten drei
engliſche Offiziere nahe einer Waſſerflugzeug

tötet zwei erlitten Verletzungen

ſtation Ein heimkehrendes Flugzeug warf auf die
Badenden Bomben ab Ein Offizier wurde ge

Deutſche Kriegsztg

Die V ungariſche Kriegsanleihe
Der ungariſche Finanzminiſter veröffentlicht eine

Einladung zur Zeichnung auf die 5prozentige unga
riſche ſteuerfreie Staatsanleihe achte Kriegsanleihe
welche vom 12 Juni bis einſchließlich 11 Juli 1918
zur Zeichnung aufgelegt wird Der Emiſſionskurs be
trägt vom 12 bis 27 Juni 91,50 vom 27 Juni bis
11 Juli 91,70 Prozent
Das gleiche Wahlrecht abgelehnt

Das Abgeordnetenhaus lehnte geſtern in vierter
Leſung mit 235 gegen 164 Stimmen den S 3 der Wahl

ſehenerregender heftiger Zwiſchenfall ereignete ſich am gegen un

rechtsvorlage der das gleiche Wahlrecht vorſieht
ab Bei der dritten Leſung waren 235 Stimmen

d 183 Stimmen für das gleiche Wahlrecht
Alsdann wurde der Kompromiß Antrag

Lohmann u Gen mit 235 gegen 154 Stimmen an
genommen

H

ep Zürich 11 Junt Der Nouvelliſt de Lyon
meldet aus Madrid Der Korvettenleutnant und Hafen
kommandant von Calamos wurde wegen Spionage

Auseinanderſetzungen zu vermeiden trennten die verdachts zugunſten Deutſchlands verhaftet

Miniſter Unſere Zugänglichkeit und Aufnahmefähig

ſpricht ſchließlich Möglichkeit einer wirtſchaftlichen Ent
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Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 11 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte nur

beiderſeits der Somme auf Nach ſtarker erſteige
rung griff der Feind am Abend zwiſchen Ancre und
Somme an Oertlicher Einbruch des Feindes an der
Straße Corbie Bray wurde durch enſtoß zum
Stehen gebracht Vor ver übrigen Front ch der An
griff blutig zuſammen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn zwei Kampftagen hat der Angriff der Armee des

Henerals von Hutier zu vem beabſichtigten Erfolge
geführt und uns in den Beſitz des Höhengeländes ſüd
weſtlich von Noyon gebracht Der Stoß traf einen auf
unſeren Angriff vorbereiteten tiefgegliederten Feind in
ſtärkſter Stellung Die franzöſiſchen Diviſionen konnten
trußdem der ungeſtümen Angriffskraft unſerer Truppe
nicht widerſtehen Auch die zu einheitlichen Gegen
angriffen herangeführten Diviſionen der franzöſiſchen

resreſerve wurden geſtern in erbitterten Kämpfen
zurückge ſchlagen

Auf rechtem Angriffsflügel behaupteten Truppen des
nerals von Oetinger die ſüdlich von Aſſainvillers
tomnmenen feindlichen Linien gegen heftige Angriffe
Die Truppen des Generals von Webern ſtehen im

amnpf bei Courcelles und Mery Beiderſeits der großen
Atraße Roye Eſtrees St Donis eroberten den

Höhenrücken öſtlich von Mery r die vierte
feindliche Stellung und warfen den Feind auf die
ronde zurück

roh zäher feindlicher Gegenwehr erkämpften ſich
die Truppen des Generals von Schoeler den Ueber
nang über die Matz Nach Erſtürmung der Höhe von

orquegliſe und des Vignemont Berges drangen ſie
ungunfhalltſamem Angriff bis Antheuil vor
Das Korps des Generals Hoffmann hat in ſtetem

Kampf das feindliche Stellungsgewirr auf den Höhen
ſühlich von Thiescourt durchſtoßen Auf ven nach
Siden zur Oiſe abfallenden Hängen drangen wir bis

ibecourt vor
Die Gefangenenzahl hat ſich auf mehr als

19099 erhöht Damit ſteigt die Zahl der von der
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz ſeit dem 27 Mai
eingebrachten Gefangenen auf etwa 75 000

in der Front von der Maas bis Reims iſt die Lage
nnberändert Erneute Angriffe des Feindes nord
weſtlich von ChateauThierry brachen verluſtreich zu
ammen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Zukunft Belgiens
Von Walther Niſſen

je Nachricht aus Le Havre daß der frankophile
Miniſterpräſident de Brocqueville demiſſioniert hat und
an ſeiner Stelle der Flame Cooreman zur Nacht
gelangt iſt klingt im erſten Augenblick ſo ſehr nach Um
wälzung daß in der Tat bereits einige haſtige
aptimiſten dieſes Ereignis als eine vollſtändige Wen
dung in der belgiſchen Politik begritßt haben

2o ſehr der Perſonenwechſel aber auch ſymptoma
tiſch iſt und die Schwierigkeiten beleuchtet in welche die
helagiſche Regierung durch ihre unheilvolle Politik mit
jedem Tage tiefer gerät ſo kann es keinem Kenner der
Verhältniſſe zweiſelhaft ſein daß das belgiſche Staats
ſchiff vorläufig keine oder nur ſehr unweſentliche Kurs
aänderungen vornehmen wird Noch weiß man nicht
warum de Brocqueville abgedankt hat Auch wird man
aut tun das wenigſte von dem was darüber offiziell
verlauten wird als bare Münze zu nehmen Es iſt
höchſt unwahrſcheinlich daß dieſer ehrgeizige Mann tat
ſächlich von der Bildfläche abgetreten iſt Man kennt
ſeine Kunſt in ſchwierigen Sitnationen aus dem Licht
in jenen Hintergrund zurückgetreten in welchem ſich
volitiſche Fäden gewiſſer Art viel ungeſtörter ſpinnen
ſaſſen Man wird wohl nicht fehlgehen in der Ver
mutung daß unter dem Zwang der Verhältniſſe der
Anſchein einer innerpolitiſchen Konzeſſion erweckt wer
den ſoll und daß man in Wahrheit einſtweilen nicht
daran denkt die bisherigen Grundſätze aufzugeben

Cooreman war vor dem Kriege Abgeordneter von
Gent der Hauptſtadt Flanderns iſt alſo berufsmäßig
fir die Jntereſſen der Flamen eingetreten Daraus
ſolgt noch keineswegs daß er auch im jetzigen Augen

hat vellek im Gegenteil darauf hin daß man ihn 2
einen Mann hält dem das ſelb ige nationale Leben
ſ nes eigenen Vaterlandes erſt in zweiter Linie wichtig
ſt Man hofft vielleicht durch dieſen Schachzug über

die wie man denkt kurze Spanne Zeit bis zum End
ſieg der Entente ukommen

Das Poſitive an das man zu halten hat iſt die
bedrohte Lage der belgiſchen Regierung die ihr Land
der Entente auf Gnade und Ungnade ausgeliefert hat
und deren Politik nicht mehr alle denkenden Belgier
blind mitmachen Jn erſter Linie nicht mehr die
Flamen Die aktiviſtiſche Bewegung im beſetzten Ge
biet hat im Laufe der Zeit ſoviel Fortſchritte gemacht
at ſoviel Tatſächliches erreicht daß aller Hohn und
pott und alle pathetiſchen Schimpfreden der Herren in

le Havre und ihrer Preſſe niemand darüber hinweg
täuſchen können am wenigſten die Regierung ſelbſt daß
die Flamen ein Volk ſind das jetzt mit allen Mitteln in
die Höhe will und mit dem unbedingt gerechnet werden
muß Herr de Brocqueville dürfte doch etwas bleich z
worden ſein als auf ſein großartiges Wort La
Belgique sera latine ou elle ve sera pas aus den
Kreiſen der Jungflamen des linken Flügels der Akti
viſten die trotige Antwort kam Eijle ne sers pas
Vive la Flandre

Am gefährlichſten aber iſt der jetzigen Regierun
Frans van Cauwelaert der außerordentli
geſchickte und tätige Abgeordnete von Antwerpen der
hervorragende Flamenführer der ſeit dem Krig das
Blatt Vrij Belgie im Haag herausgibt und den
großen Vlaamſch belgiſch Verbond leitet Wiewohl
ſich Cauwelaert als den Todfeind der Akiiviſten gibt
und es vielleicht auch iſt da er auf dem Standpunkt
ſteht daß die berechtigten Anſprüche der Flamen von
der legitimen Regierung erfüllt und auf verfaſſungs
mäßigem Wege erreicht werden müßten ſo kann die
Regierung in ihm doch nur einen Verbündeten der
Aktiviſten ſehen da auch er immerhin ſeine Gründe hat
nicht das Ende des Krieges abzuwarten um aus
reichende Garantien zu erhalten

Die gegenwärtige Regierung ſieht alſo ihre Häute
wegſchwimmen und ſieht je länger der Krieg dauert
umſo ſicherer jene belgiſche Miſchung vernichtet die
ſie ſeit Jahrzehnten auf franzöſiſche Art künſtlich ge
züchtet hat Zwei Wege bieten ſich ihr Dem neuen
Werden des Landes wirklich Rechnung zu tragen alſo
völlig ihre Grundanſchauungen zu wechſeln gleichſam
moraliſchen Selbſtmord zu begehen oder dem Gegner
durch anſcheinende Nachgiebigkeit und Friedfertigkeit
die Waffe aus der Hand zu nehmen und ihn in der
Schlinge zu fangen Solonge die Regierung nicht völlig
erneut an Haupt und Gliedern aus ihrer Aſche ſteigt
ſolange iſt nur der zweite Weg denkbar Man wird der
Entwicklung der Dinge mit dem größten Jntereſſe ent
gegenſehen können denn Experimente haben das Eigen
tümliche daß manchmal ganz andere Dinge dabei her
auskommen als ihre Urheber beabſichtigen

verlaufen Wir hatten Hela Neufahrwaſſer Brüſterort
und Memel paſſiert und dampften mi
unter der Küſte auf Libau zu Beim Paſſieren von
Brüſterort war noch durch Signal angefragt worden
ob in letzter Zeit Minen oder feindliche Unterſeeboote
geſichtet worden ſeien worauf die Antwort eingegangenwar daß wohl einige Treibminen aber keine P Bebte
wahrgenommen worden ſeien Eine Treibmine war
denn auch nicht weit von Brüſterort von uns ab
geſchoſſen worden

o dampften wir friedlich und nichts Böſes ahnend
auf unſerem Kurs nach Libau dahin das wir am Nach
mittag um 2 Uhr zu erreichen hofften Es war ſchönes

iges Spätſommerwetter dicht unter der Küſte
ſierten wir verſchiedene Fiſcherboote welche dort

hrem Gewerbe nachgingen s Polangen der erſte
Feuerturm auf re Gebiet in Sicht kam ſagte
ich zu dem erſten O 1 von dem ich die Wache über
nahm So nun geht es in Feindesgebiet da heißt es
ſcharf aufpaſſen Denn wenn auch ſeit längerer Zeit
keine Bootsangriffe mehr erfolgt waren ſo war doch
Polangen ein Ort wo wie der übliche Ausdruck in der
Marine heißt ein VBoot vom Dienſt lag das heißt
mit einem Bootsangriff zu rechnen war Nachdem
wir uns dem Feuerturm genähert hatten wurde mir
vom Ausguck her gemeldet daß unter der Küſte drei
Fiſcherboote in Sicht kämen Ich machte dieſe auch bald
mit dem Fernglas aus und da ſie nicht anders aus
ſahen wie die ſchon vorher paſſierten ſo ſchenkte ich
ihnen weiter keine größere Beachtung Sicherung durch
Vorpoſtenboote hatten wir nicht mit da dies damals
im Auguſt 1915 nicht für nötig gehalten wurde Als
ich mir nun gerade eine friſche Zigarre anſtecken wollte
ertönte mit einem Male ver Ruf Torpedolaufbahn an
Backbord Und mit Windeseile kam als ich aufblickte
die für ein Torpedo charakteriſtiſche Blaſenbahn von
St B B vorne aus der Mitte der drei Fiſcherfahrzeuge
auf uns zu Hart Steuerboot rief ich dem Ruders
mann zu der ſeine volle Ruhe behielt und dies Kom
mando ſofort ausführte ſodaß das Schiff nach Land
auf die Laufbahn zudrehte Näher und näher kam die
Bahn und alles ſtand in banger Erwartung wird er
uns treffen oder geht er hinten vorbei Er ging auch
dank des ſo prompt ausgeführten Manövers etwa
10 Meter hinter dem Heck vorbei Und nun ereignete
ſich etwas was ſehr viel dazu beitrug die Spannung
in der wir alle mehr oder weniger waren zu beheben
Der Rudersmann ein alter befahrener Hamburger der
mit eiſerner Ruhe als wenn es ſich nur um eine Uebung
und nicht um bitteren Ernſt handelte ſein Steuerrad
bedient hatte brach in die klaſſiſchen Worte aus Dort
geiht he hen denn ſüſt ſiehſt nich wedder Es war
das rechte Wort zur rechten Zeit und wir alle auf der
Brücke konnten uns trotz der eben verlebten gefahr
vollen Minuten eines Lachens nicht enthalten

Mit dieſem erſten Schuß war aber die Gefahr noch
nicht vorbei denn es mußte damit gerechnet werden

W

Boot Angriff
Von Kapitädleutnant Boyſen

Die Reiſe des Flugzeugmutterſchiffs von Kiel nach
Libau war in ihrem größeren Teil ohne Zwiſchenfall geſehen da er in ſeiner Kammer gearbeitet hatte über

daß das Boot noch einen zweiten Torpedo auf uns
abfeuern werde So ließ ich denn Zickzackkurſe ſteuern
indem immer abwechſelnd vier Strich nach Backbord
und vier Strich nach Steuerbord vom Kurſe gedreht
wurde Der erſte Offizier welcher auf die Brücke kam
und nur bedauerte daß er von der ganzen Sache nichts

blick Flamenpolitik treiben wird die Tatſache daß man
m vas Portefeuille des Miniſterpräſidenten gegeben
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voller Fahrt ei
nahm die Navigierung welche hier in der Nähe de

genen Minenfelder nicht ganz einfach war Soſon
nach dem Angriff hatte ich ein drahtloſes Telegramm
an den Admiral in Libau losgelaſſen und um Siche
rungsboote gebeten die auch bald mit äußerſter Kraft
von Memel aus angedampft kamen Wie ſchwarz
Teufel kamen die Boote mit a äußerſte Kraft an
und ſicherten an B B und St B

Durch die ſchnelle Fahrt war die glatte See ſehr auf
gewühlt worden und als die Boote ſich unſerem Schiſſe
von achtern näherten liefen in unſerem Kielwaſſer ihr
Heckſeen zu einem hohen Berg zuſammen Dies ſehen
und melden daß das Boot uns verfolge und im Heck
a aufgetaucht ſei war eins für den Ausguckmann
Unſer Verwalter kam ſchreckensbleich auf die Brücke um
mir zu melden daß das Boot wieder in Sicht ſei
ſogar der erſte Offizier der ſonſt Nerven von Stahl
hatte ſchwor Stein und Bein die durch die Torpedo
boote verurſachte Heckſee ſei der Turm des Bootes
und erbat die Erlaubnis zur Beſchießung Jch hatte
aber wie geſagt den ganzen Vorgang genau beobachtet
und es war auch nicht möglich daß das Boot etwa
34 Stunden nach dem erſten Angriff uns eingeholt hatte
konnten die feindlichen Boote damals doch höchſtens

7 Meilen unter Waſſer machen So ſah ich denn von
einer Beſchießung des vermeintlichen Bootes ab
denn um Löcher ins Waſſer zu ſchießen war mir di
Munition zu ſchade Aber bedauert habe ich daß un
der unverſchämte Kerl nicht zu Geſicht kam um ihm
einen Denkzettel in Geſtalt einiger 88 Granaten zu
geben

Bis zum Lotſendampfer vor Libau brachten uns die
Torepedoboote wo ſie ſich durch Flaggenſignale von
uns verabſchiedeten Wir liefen dann mit drei Stunden

r den Hafen von Libau ein Dort machtich meine Meldung bei dem kommandierenden Admirg
und wurde von dieſen beglückwünſcht Der Lohn in
Geſtalt verſchiedener Eiſerner Kreuze wovon auch mein
Rudersmann eins bekam blieb nicht aus

Kriegsallerlei
Stramme Deutſche in der Newyorker Oper

Newyorkern Blättern die nach langer e
Reiſe jetzt hierher gelangt ſind ſind Nachrichten über
die Enttäuſchung der Newyorker Metropolitan
Oper und des amerikaniſchen Muſik und Kunſtlebens
zu entnehmen Daß die deutſchen Künſtler gekündigt
worden ſind daß nicht nur Kapellmeiſter Kunwald
ſondern ſelbſt ein Muck dem Amerika ſoviel verdankt
interniert worden ſind iſt ſchon bekannt Soweit iſt der
Vorgang nur kläglich für die Amerikaner Leider haben
aber auch einige deutſche Künſtler einen peinlichen

er an Charakter bekundet Am ſonderbarſten muß
hier das Gebahren der Sängerin Frieda Hempel
anmuten Seit dieſe Diva einen amerikaniſchen Seiden
ſabrikanten geheiratet hat kann ſie ſich nicht genug tun
in der Bekundung ihres neuen Amerikanertums Jn
einer Vorſtellung der Regimentstochter küßte ſie
unter frenetiſchem Jubel des Hauſes die franzö
ſiſche Trikolore Ein würdiges Gegenbeiſpiel
iſt der Kapellmeiſter Stransky der ſein Einkommen
von 70000 Dollar und ſeinen erheirateten Reichtum
drüben um keinen Preis gefährden wollte Daher ent
deckte er plötzlich daß er ein Tſcheche ſei Er ver
öffentlichte in den Blättern warum er aus nationalen
und moraliſchen Gründen ein Feind der Mittel
mächte ſei mit denen er auch nach dem Friedensſchluß
jeden Verkehr meiden werde Jn Wahrheit iſt

Stransky ein Deutſchböhme der an der deutſchen Uni
verſität in Prag ſtudierte am deutſchen Theater in
Prag ſeine muſikaliſche Laufbahn begann kein Wort
tſchechiſch kann und niemals zur tſchechiſchen Welt auch
nur die leiſeſte Beziehung hatte Vielmehr war er
Mitglied des politiſchen deutſchen Kaſinos in Prag
Der Dritte in dieſem edlen Bunde iſt der Wiener
Kapellmeiſter Bodanzky der ſich gleichfalls ſo
lrampfhaft an ſein Engagement in der Metropolitan
Oper klammerte daß er ſich zuletzt de Bodanzky
nannte Jhm half dies allerdings nichts er wurde jetzt
auch gekündigt Das Verhalten dieſer Künſtler iſt
doppelt beſchämend weil z B die Amerikanerin
Farrar viel charaktervoller an dieſem Hunnen
Rummel ſich zu beteiligen verweigerte vielmehr ihrer
Dankbarkeit für ihre künſtleriſche Erziehung in Berlin
wiederholt mutigen Ausdruck gegeben hat

Das ärztliche Atteſt Arzt zur Dame die ihn kon
ſultiert y So ſo aufs Land wollen Sie Unſinn
Sie leiden ja nur an chroniſcher Hamſterei
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Britta ſein
den Kopf

Nein Fräulein Britta ſo ſchwer mir auch das
cheiden wird mit dieſer Frau zuſammen kann ich nicht

auf Hallig Hooge atmen
Britta ſenkte den blonden Kopf tief auf die Bruft
So lieben dieſe Frau die Sie betrog noch

mmer7

Holm ſah die Sprecherin faſt erſchrocken an
n Fräulein Britta Mein Herz weiß nichts

hyr von einer Liebe die lange tot iſt Aber der Haß
rglühende Haß iſt geblieben Jch erſticke in der Nähe

er Frau die immer wieder ihre Künſte ſpielen läßt
um Abgebrochenes neu zu binden

ut kam und ging in Brittas Geſicht Holm
es deutlich beim Mondenlicht das wie eine Silber

krone auf ihrem blonden Scheitel lag
Bitte ſagte Britta dann mit einem merkwürdigen

lick deu
warten Sie we

Bleiben befürwortete Dennoch ſchüttelte er

1146

432

er

nigſtens noch ein paar Tage

tun Sie ſie ſtockte
Und als er ſie erſtaunt anſah fuhr ſie ſchnell fort

Jch weiß nicht

ſich zu gewinnen
Holm ſtieg etwas wie Zorn im
Und da laſſen Sie Jhren Bruver allein fragte er
ganzen Abend allein

ch kann ja doch nichts dagegen tun wenn Frau
von Eſte betörend lächelt ſo ſchöne Worte macht und in
einer Art zu Ow redet wie vielleicht noch nie eine Frau

mit geheimem Behagen wie dringlich

nicht verfſtand gehen Sie nicht gleich
Es iſt ja

garnicht gewiß ob Frau von Eſte überhaupt bleibt
tun Sie es um meinetwillen

ich habe auch Angſt um Ow Er
iſt ſo anders heute Abend wie verzaubert und Sie
Sie müſſen ihm helſen daß er nicht etwa in die Netze

r Frau fällt die ſich die größte Mühe gibt Ow für

Friedrich MalachFiale Johannes Rothe

Ich mußte Eike ſuchen und dann Britta ſtockte
wieder wollte ich auch gern mit Jhnen ſprechen
Herr von Thümen

Holm drückte heimlich ſeine Fäuſte feſt ineinander
Heiß erregte es ihn als müſſe er das junge ſchöne

blonde Weib da das ſo ruhig vor ihm ſtand ſo ſelbſt
bewußt und ſiolz an ſeine Bruſt reißen um es nie
wieder zu laſſen Aber der ſchmale Goldreif an ihrer
Hand bliyte Er fragte daher mit anſcheinendem Gleich
mut Und was hatten Sie mir zu ſagen das keinen
Aufſchub duldete

Britta wollte ſprechen und doch lag es wie
eiſerner Reif um ihre Kehle

Jch hätte es Jhnen ſchon gern geſagt ehe Sie mit
Pitt Lüders auf die letzte Fahrt gingen aber ich tam
nicht dazu In noch nicht drei Wochen ſoll meine Hoch
zeit ſein Mein Verlobier Marne Rickmers iſt mit
feinem Schiff auf der Heimreiſe In wenig Tagen kann
er hier ſein

Einen Augenblick war Todesſchweigen zwiſchen den
Beiden

ein

ein Licht mehr nur in der Schulwerft glomm noch ein
heller Schein Der Silberſchimmer bes Mondes gleißte
auf den Strohdächern und die Wellen die langſam auf
den Strand ausliefen ſchienen leiſe in unnennbarem
Weh zu ſchluchzen wie ein matter Schrei aus einer zer
riſſenen Menſchenbruſt Holm von Thümen faßte heftig
des Mädchens Hand ſodaß ſein Druck ſchmerzte dann
ließ er die Hand wieder fahren

Warum haben Sie mir nie von Jhrem Verlobten
geſprochen Britta ſtieß er mühſam hervor

Sie ſah ihn klar mit großen Augen an
Jch konnte nicht Jch weiß nicht was mir die

Zunge bandb bloß jetzt empfinde ich mein Schweigen
faft wie eine Sünde und darum mußte ich ſprechen

Es war auch Sünde grollte Holm und leidenſchaft
licher 8237 ſprühte in ſeinen Augen Aber er bezwang
ch elches Recht hatte er auf Vertrauen das ſie nicht
reiwillig gab

Und da möchten Sie wohl fragte er ſpöttiſch daß

Friedrich Linse Papier und Buchhandlung Mühlweg 22
r Grosse Stelnstr 9

Holene Sehmlidt Vaplerhandlung Bernburgerstr 15

Die ganze Hallig ſchlief im tiefſten Frieden Nirgends

Pritaiüale AlbertLudwig Wucherorstr 69

Vor ihrem traurigen Blick ſenkte er aber gleich die
Augen

Nein Herr von Thümen daran habe ich nicht ge
dacht Ich wollte Sie nur bilten mir bei meinem Bru
der beizuſtehen daß ich nicht Marne Rickmers freien
muß Jch fann es nicht und ich will es nicht

Das war wieder das Stolze Harte an dem Mäd
chen das ihn gleich beim erſten Sehen gefangen nahm

So lieben Sie Marne Rickmers nicht fragte er
atemlos

Wieder neigte ſich Brittas Kopf tief auf die Bruſt
Jch weiß nicht wie es kam daß ich Marnes Braut

wurde Die Mutter und der Bruder wünſchten es ſo
Drei Jahre iſt es ſchon her Wir Halligmädchen werden
nicht viel gefragt Es gibt keine große Auswahl an
Freiersleuten Schon in Kinderjahren war es von den
Eltern ausgemacht daß ich Marnes Frau würde und
ich habe nie etwas dagegen gehabt bis

Britta ſchwieg erſchrocken
Sprechen Sie weiter Britta drängte Holm un

geſtüm ſagen Sie warum Sie jetzt nicht Marnes Frau
werden wollen ich bitte Sic reden Sie

Sie ſah ihn unſicher an
JIch weiß es nicht kam es dann ſtockend von ihren

Lippen ich weiß nur daß ich nicht leben will wenn
ich Marne angehören muß

Und Sie glauben daß es in
Jhnen zu helſen

Britta nickte Ein holpdſeliges faſt traumhaftes
Kinderlächeln umzitterte ihren Mund Gläubig ſahen
ihn ihre Augen an und ſchüchtern ſagte ſie

Jch habe ſo Furcht vor Marne vor ſeiner Heftigkeit
mit der er alles nehmen will was er begehrt Jch weiß
aber wenn Sie mir nahe ſind Herr von Thümen dann
werbe ich ſtandhalten dann werde ich nicht zittern vor

meiner Mocht ſteht

L wise Studenroth Papier n Schreibw Scharrenstr Beockoe Goeletstr
Wahl Paplerhandlung Ludwig Wuchererstr 34

eilise Germuarstr 7Oart Wolde Buch und Papierhandlung Steinweg 25

unwillkürlich die Augen ſenkte Gleich darauf ſah ſie ihn
wieder mit leuchtenden Blicken an

Sie bleiben jauchzte ſie auf Ach tauſend tau
ſend Dank Jch weiß ja fuhr ſie eifrig fort wie
ſchwer es Jhnen wird aber ich weiß auch Sie ſind feſt
und treu daß Sie bleiben können ſelbſt wenn Frau
von Eſte was wir nicht hoffen wollen nicht ſo ſchnell
die Jnſel verläßt wie wir es wünſchen Und nun gute
Nacht Es iſt ſo ſpät geworden und man wird mich
vermiſſen

Sie reichte ihm beide Hände im aufquellenden Jubel
und Dank und Holm zog dieſe kühlen herben Mädchen
hände leicht an ſeine Lippen

Noch nie hatte jemand Brittas Hände geküßt
Feuer brannten ſeine Lippen darauf

Verwirrt mit einem köſtlichen Lächeln nickte ſie ihm
zu und wie beflügelt eilte ſie den ſchmalen Pfad zur
Schulwerft hinan

Holm ſtand wie gebannt und ſchaute ihr nach
Was war das nur mit ihm und mit ihr
Sein Herz war voll Jubel und doch empfand er es

plötzlich mit untrüglicher Gewißheit daß dieſer Jubel
ſchon wieder verebbte daß alles wieder ſtockte daß er
einſam war und einſam blieb

Die ganze Nacht lief er ruhelos auf Hallig Hooge
umher

Groß und rätſelhaft lag die See Das Meer
dünte Jede Welle die auf den Sand lief war wie ein
banger Herzensſchlag der ſchwer mit dem Leben rang

Fortſetzung folgt
Tun

Wie

J x u x l n J J zu u

ihm wie es ſchon ſo oft geſchehen
Britta Wie ein Jauchzen klang es aus Holms

Munde Es war als wolle er ihr die Arme entgegen

Britta von ihm denken
Dann muß ich alſo wohl bleiben und Jhnen hel

ich wenigſtens auf Jhrer Hochzeit tanze Bei ſolchen
Felten ſoll es ja auf bex Hoallig hoch hergehen

ſen ſagte er langſam und dabei ſahen ſeine Augen
ſie jo ſeſt an daß ſie vor ſeinem tiefſorſchenden Blick

breiten aber gleich wieder ließ er ſie ſinken Was ſollte

Neu hinzutretende Vezieher
der Kriegs Zeitung erhalten den bisher
erſchienenen Teil dieſes Romans ſoweit der
Vorrat reicht koſtenlos nachgeliefert
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